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Langes u. ausschließliches Stillen
fördert die Sprachentwicklung
und den IQ von Kindern

„Wir haben herausgefunden, 
dass Kinder, die länger und 
ausschließlich gestillt wur-
den, im Alter von drei Jahren 
für Sprache empfänglicher 
sind und einen höheren verba-
len sowie nonverbalen Intelli-
genzquotienten aufweisen“,  
lautet das Fazit des Teams von 
Dr. Mandy Belfort vom Boston 
Childrens Hospital an der Har-
vard Medical School nach ihrer 
Untersuchung von 1.312 Müt-
tern und ihren Kindern. 

Weitere Studien bestätigen, 
dass Stillen die Intelligenz 
und die soziale Kompetenz 
der Kinder fördern. So attes-
tieren die Studien von Deoni 
und Christakis Stillkindern 
lebenslange soziale Vorteile, 
bzw. Kleinkindern, die als Ba-
bys gestillt wurden, eine in-
tensivere Hirnentwicklung als 
Flaschchenkindern. 

Eine signi�ikant bessere 
Sprachentwicklung bei Kin-
dern konnte durch Bild- und 
Vokabeltest für 3-Jährige nach-
gewiesen werden, die länger 
gestillt worden waren 

Daher empfehlen die WHO 
sowie die Nationale Stillkom-
mission des Bundesinstituts 
für Risikobewertung, Babys 
bis zum 6. Monat ausschließ-
lich zu stillen und danach 

mindestens bis zum 12. Le-
bensmonat weiter zu stillen.

Dr. Dimitri Christakis vom Seat-
tle Children’s Research Institute 
fordert daher umfangreiche, 
intensive und anhaltende An-
strengungen zur Unterstützung 
des Stillens auf allen Ebenen:

„Es ist klar, dass ein Teufels-
kreis entstehen kann, wenn 
ausbleibendes Stillen einen 
niedrigeren IQ und das wie-
derum einen niedrigeren 
sozioökonomischen Status 
zur Folge hat, was die Wahr-
scheinlichkeit herabsetzt, 
dass die nächste Generation 
gestillt wird“, schreibt Dr. 
Christakis.

Kognitive Fähigkeiten seien 
zudem für viele Mütter überzeu-
gender als andere gesundheitli-
che Vorzüge der Muttermilch.

Das Problem ist nicht, dass 
die meisten Frauen nicht 
anfangen zu stillen, sondern 
dass sie nicht dabei bleiben. 
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